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3 . Sinn für die Notwendigkeit und für den Nutzen eines Verkehrsvereins hatte unter

dem Beweismaterial eines immer mehr aufblühenden Innen - und KAuſèenlebens der Stadt ,

vor allem bei der geschäfls. und gewerbetreibenden Bevölkerung mehr und mebr Boden

gewonnen und lieſe die Kurve der VMereinsmitslieder immer weiter nach oben schnellen .

Und wie sich Karlsruhe aus einer Beamtenstadt allmählich zu einer Industrie - und Ver

kchrsstadt entwickelte , 80 wulete auch der Werkehrsverein , der alle Geschehnisse und
8 5 4 D. —Entviic ungspbhbasen getrèeu mitmachte . die mstellung weckmůloig auszundtzen , sie zu

begleiten und au ſordern .

Obwohl die Stadt Karlsruhe ihre zründung einer fürstlichen Launè verdankt , so scheint

doch die Wahl ihrer ! uge durchaus nicht ein Fulallsprodukt zu sein . In der oberrheinischen

Nlarktpblat⸗ mit Wochenmaärkt (his 1026 )

Tielebene , mit den Schwarzwaldbergen im Süden , im Westen ganz in der Nähe den

Nhein , die Wälder der Hlardt im Norden , hatte die Neugründung Karlsruhe die ! laubt⸗

aulgabe erbalten , den alten jegensatz zwischen Rlemannen und Franken auszugleichen
und eine bolitische Verbindungsstelle zwischen Süden und Norden des langgestreckten, in

allen Sebräuchen s0 verschiedenen Sebietes zu bilden . Als im Jahre 1806 eine Ge —

bictserwveiterung geschaflen Wurde , zonnte kein anderer Plat⸗ ein geeigneteèrer Mittel

bunhet sein als Karlsruhe , und seit der eigentlichen Verkehrseboche der Neuzeit wulste

sie ihre günstige geograbhische Lage , am Ebein und am Schwarzwald , wirtschaftlich ,

verkehrsbolitisch und kulturell erst recht auszunützen . So darfſes nicht verwundern , Wenn

sich die badische Landesbaubtstadt in wenigen ſahrzehnten den Rul einer geschätzten [ Tunsts ,

Schulb und Sartenstadt , einer Industrie - und Verkehrsstadt , einer Stadt der Kusstellungen
und Kongreésse , einer Fremdenstadt zu sichern wulete . Elier treſfen sich die internatio -

nalen Jußssverbindungen der Nord - Süd - und Ost West . - Linien , hier mulste auch neben

einem reichen Innenleben ein kommerzieller und industrieller Jentralblat⸗ für Baden
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entstehen und blühen können . Dazu wurde der Freistaat Baden seit der l Imwälzuns

zur züdwestdeutschen Srenzmark , und seine Landeshauptstadt erhielt damit an der

Peripberie Deutschlands noch viel bedeutendere Kulgaben als früher und als Folse davon

gewisse neue Entwicklungsmöglichkeiten .

Ohne die Fühlunz mit dem Reich zu verlieren , war es indes eine sbezielle Sorge Karls -

ruhes , die durch Besetzung vernachlässigten Sebiete der Plalz und des Saarlandes volks

Wirtschalklich und verkehrsbolitisch immer mehr zu erſassen und den Einflüssen welscher

Art tatkrältlig zu begesnen . Der Rhein sollte kein Trennunssbindernis werden , sondern

das Band der Jusummensehörigkeit bilden . Jedoch nur durch neuzeitliche Werkehrs —

einrichtungen kann dieser ideale Zustand erreicht werden , und da die augenblicklichen

Brückenverhältnisse in jeder Beziehung ungenügend sind , wurde schon seit langem an

ihre Wervollkommnuns und Nlodernisierung gedacht . Nlaxau war der Kugablel dieser

Zestrebungen , aber auch die Achillesferse einer nur zu leicht verwundbaren Politik , die

in der ursbrünglichen Ineinigkeit der betelligten Interessenten zum Kusdruck kam . lin

Lauſe der Jahre ist es endlich zur Senustuung der Nlitglieder des von dem ſrüheren Vor —

sitzenden des Verkehrsvereins Stadtrat Leobold Kölsch gegründeten ereins zur För —

derung des badisch -Pfälaischen Werkehrs durch Errichtung einer festen Brücke bei NMlaxau -

im Jusammenwirken mit Stadt und Verkehrsverein gelungen , bositive Arbeit zu leisten

und zusammen mit den Brückenbrojekten bei Sbeyer und Ludwigshafen die Reichsregie

rung lür den Bau 2u gewinnen . Die Inzulänglichkeiten der veralteten Schiſlsbrücken mit

ihren Verkehrsbemmenden Nachteilen sind allmählich 80 bekannt geworden , dals 8 sich

erübrigt , aul weiteéres einzugehen . Wir wissen , daſs es mit diesem wichtigen Projekt in

der Tat vorwärts seht , Kostenanschlag und Plane lertiggestellt . die Nlittel für den Bau

bewilligt sind und mit den Vorarbeiten ( orobebohrungen ) begonnen worden ist .

Wenn die Anlage des Karlsruher Rheinhafens um die Jahrhundertvende den indu

striellen Aulstieg der Stadt Karlsruhe begründlet hat , S0 wird der Bau einer lesten

Eheinbrücke bei Nlaxau in absehbarer Zeit für Baden und die Pfalz und somit lür

ganz Südwestdeutschland erst die wahre und lebensnotv endige Werbindung schaſlen und

die Stadt Karlsruhe , durch Erv eiteruns des Süter Verkehrs mit durchgehenden Eisen

bahnlinien , insbesonderèe mit Wäürttembers und dem Bodensee durch die von uns 8elör —

derte Rlurstalbahnlinie als badische Nletrobole ur besten Seltung bringen .

Schiffsbrücke über den Rhein bei Nlaxau .
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